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Verkaufskunst ï. Gnrlgiet

£)pfel, SSirr e, SSlumecbobJ, fd)lan!e ßtni e, Xomate,
äöecje jur -ftraft unb ©cbönbett*

SÄarfcnfammler

Satj ftcf) ja nicmanb uittcrftchc, ju be=

tjaupteu, id; berftanbe toon biefer ©adje

ltid)t§. Slugeublidüdj bin id; jtoar in mei=

nein 33cîanntenïrcifc ber cinjige, ber nidjt
âRarïen famtnelt. Slber als ^unge I;attc

mid; bie ïltarteufudjt ganj eilig am SSMrM.

©cute aïïerbiugê, nad; bielen fahren plan»

mäßiger Slblenlung, ift meine SSrtefmarleits

feelc fdjon derart berljärtet, -bafj idj felbft

an ben Ijerrlidjftcu £>aitiauêlageu oI;nc jebe

2lnfed;tung borübergeljcn îann.

gm ©egenfatj ju allem anbern, ift beim

ÜDiarlenfammeln min einmal baê Sin fangen

ba§ Seidjteftc. Sin iljm Iuirb baê ©djred*
toort bom fdjtoercn Slnfang glatt jufdjaiu
ben. 33riefmarïen îann ber Slnfängcr Ijeutc

überall laufen. ©§ Ijat fid; bod; crfrculidjcr=
toeife eingebürgert, baf, nidjt allein meljr
bie cingefeffenen SRarlcnrjänbler Sßertjeidjen

anbieten, fonbern aud; bic gudertoaren*

DERSWiïNf fKlEM-UND AUSfLUCSORT

BAD RAGAI

(üben, bie 3taudjiuurftfjäufer, bic Jraucr»

fad;cnntagajine uub .£agelbcrftd;erungëagcit»

turen. 2111c biefe ©efdjäfte Ijaben iljrcm 3Bir=

rungêîreiê ben §anbel mit Sßoftmarrcn an*

geglieberr. gür ganj toenig ©elb ift man
jetjt in ber angeneljmcn Sage, felbft in

©trumpfläbctt unb ©cmüfcgefdjäftcu eine

bidbaudjige 5ßfunbbüte ju ertoerben.

26er aïïerbiugê bon Slnbeginn ettoaë toie

©aiumlerefjre ndljrt, lauft nidjt nadj @e=

toidjt ein, fonbern erfteljt eine cïfte «Sintflut
bon anfänglidj fünftaufenb berfdjicbciteu

Sßerijetdjen. Qitnerljalb toentger SBodjcu

toerben $leifjigc bie ganje ©efdjidjie einge=

rciljt Ijaben unb ber Ijelbcnljafte lieber jätjlt
'bann aud) fdjon 51t ben Sßorgcrüdtcu uub

ïann fidj in bie ©adjberftänbigcnausfdjüffc

für Sßoftoertjeidjen toäljlcu laffen.

©ic ©übe ber 3JîarIenfammIer jerfällt
in eine SReitje ganj befoubercr Slbartcn. S)cr

eine famtnelt Sßelt", ein linterfangen, baê

ebenfo ïjoffnungêloê toie loftfpielig ift, unb

gerabe ber geringeren Soften unb ber bef=

fern lleberfidjt toegen befd;ränlt ftd; ber an=

bere auf eine Seilfammltmg unb beilegt ftd;

berbiffen auf einen beftimmten Erbteil ober

aud; nur einen ©taat. Slber aud) biefe Seil»

fammler Ijaben leine ruljige ©tunbe, toeil

einjelne «Staaten uub bon ©rofmiädjteu gc=
fdjüijte" Sänbcr toortoiegenb bom SJcarïcn»

Ijanbcl leben unb jahrein jatjrauê unabfeb»

bare 9ïcil;ctt ber Ijerrlidjften SBertjcidjen in
bic SBelt Ijittauê pulbcru.

Eine Sonbcrrlaffc bon «Sammlern ftnb

jene, benen aud; bie tounberboïïfte 9KarI«

nicbtë fagt, folange fie fehkrloê ift. Stellt

fid) aber berauê, bafj bei ber §crftcKung

gcl;lbrude unterlaufen ftnb, Ungïeid;l)citen,
bie oft nur mit bem 9Jîiïrofîop feftgcftellt
toerben fönnen, bann brängeu fidj bie $et)I=

brudler rûcfficljtêloê on bic Sd;altcr. $cl)I=

brude reijen fie meïjr alê bie übrige SBelt.

©0 hat beifpielêtocife bic ©djtoeij jum
Stnbenïen au baê fünfjigjäl;rigc SSefteljen

beê SBcltpofrbereinê jtoei SDlarlen bruden

laffen. Sem Sammler ift eê natürlid) ganj

gleichgültig, ob bic 3JîarîeitbiIbcr Shmft ober

Unittnft berraten, benn baê 2JfarIcngcfdjäft

ift unabljängig bon rünftlcrifdjcn Grtoägutt»

gen. Sie beiben ©cbcnîmarïen trugen alê

33ilb bie gront beê ©rûubungêgebâubeê unb

lein Sftenfd; Ijätte bon iljitcn biel Slufljcbcitö

gemadjt, mären fic nidjt burdj getjlbrudc

bolîêtûmlidj getoorben. SKau follte cê ja
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V e r k a u k 8 k u n 8 t Carlgi-t

.Opfel, Birre, Blumechohl, schlanke Linie, Tomate,
Wege zur Kraft und Schönheit.

Markensammler

Daß sich ja niemand unterstehe, zu

behaupten, ich verstände von dieser Sache

nichts. Augenblicklich bin ich zwar in mei-

nein Bekanntenkreise der einzige, der nicht

Marken sammelt. Aber als Junge hatte

mich die Markeusucht ganz eklig am Wickel.

Heute allerdings, nach vielen Jahren
Planmäßiger Ablenkung, ist meine Briefmarkenseele

schon derart verhärtet, daß ich selbst

an den herrlichsten Haitiauslagen ohne jede

Anfechtung vorübergehen kauu.

Im Gegensatz zu allem andern, ist beim

Markensammeln nun einmal das Anfangen
das Leichteste. An ihm wird das Schreckwort

vom schweren Ansang glatt zuschan-

den. Briefmarken kann der Anfänger heute

überall kaufen. Es hat sich doch erfreulicherweise

eingebürgert, daß nicht allein mehr
die eingesessenen Markenhändlcr Wertzeichen

anbieten, sondern auch die Zuckerwarcn-

pkkzcMnx fkeixti-vuv äU8fl.Vl.80KI

laden, die Rauchwursthäuser, die Traucr-
sachenmagazine und Hagelversicherungsagcn-

turen. Alle diese Geschäfte haben ihrem
Wirkungskreis den Handel mit Postmarken

angegliedert. Für ganz wenig Geld ist man
jetzt in der angenehmen Lage, selbst in

Strumpfläden und Gemüsegeschäften eine

dickbauchige Psunddüte zu erwerben.

Wer allerdings von Anbeginn etwas wie

Sammlerehre nährt, kauft nicht nach

Gelvicht ein, sondern ersteht eine erste Sintflut
vou anfänglich fünftausend verschiedenen

Wertzeichen. Innerhalb weniger Wochen

werden Fleißige die ganze Geschichte eingereiht

haben und der heldenhafte Kleber zählt
dann auch schon zu den Vorgerückten und

kann sich in die Sachverständigcnausschüsse

für Postwertzeichen wählen lassen.

Die Gilde der Markensammler zerfällt
in eine Reihe ganz besonderer Abarten. Der
eine sammelt Welt", ein Untersangen, das

ebenso hoffnungslos wie kostspielig ist, und

gerade der geringeren Kosten und der

bessern Uebersicht wegen beschränkt sich der

andere auf eine Teilsammlung und verlegt sich

verbissen auf einen bestimmten Erdteil oder

auch nur einen Staat. Aber auch diese

Teilsammler haben keine ruhige Stunde, weil
einzelne Staaten und vou Großmächten

geschützte" Länder vorwiegend vom Marken-

Handel leben und jahrein jahraus unabsehbare

Reihen der herrlichsten Wertzeichen in
die Welt hinaus Pulvern.

iLiue Sonderklasse von Sammlern sind

jene, denen anch die wundervollste Marke

nichts sagt, solange sie fehlerlos ist. Stellt
sich aber heraus, daß bei der Herstellung

Fehldrucke unterlaufen sind, Ungleichheiten,

die oft nur mit dem Mikroskop festgestellt

werden können, dann drängen sich die

Fehldruckler rücksichtslos an die Schalter.
Fehldrucke reizen sie mehr als die übrige Welt.

So hat beispielsweise die Schweiz zum

Andenken an das sünfzigjährigc Bestehen

des Weltpostvereins zwei Marken drucken

lassen. Dem Sammler ist es natürlich ganz

gleichgültig, ob die Marienbilder Kunst oder

Unkunst verraten, denn das Markengcschäft

ist unabhängig von künstlerischen Erwägungen.

Die beiden Gedenkmarken trugen als

Bild die Front >des Gründungsgebäudes und

kein Mensch hätte von ihnen viel Aufhebens

gemacht, wären sie nicht durch Fehldrucke

volkstümlich geworden. Man sollte es ja
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